
 
 
 
 

 
 

 
 
Fraktionsantrag der            Datum:       
des Rates der Stadt Barsinghausen 
 
Sitzungsverlauf:          (Bitte Gremium/Gremien auswählen) 
 
Bezeichnung des Antrages: 

      
 

 
Beschlussvorschlag: 
 
      
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hinweis: Der Beschlussvorschlag ist so zu formulieren, dass dieser auch tatsächlich bei ei-
nem positiven Votum umgesetzt werden kann. Soweit notwendig, sind auch zusätzliche 
Haushaltsmittel im Beschlussvorschlag expliziert zu benennen.  
 
 
Auswirkungen auf strategische Ziele: 

 
Zielkonformität: 

(Der Beschluss fördert 
die Zielerreichung bzw. 
ist mit ihr vereinbar)   

Strategisches Ziel:       

Zielkonflikte: 

(Der Beschluss ist mit 
der Zielerreichung nicht 
vereinbar)  

Strategisches Ziel:        

Bemerkungen:  

      

 
 

 
 
  

foth
Textfeld

foth
Textfeld

foth
Textfeld

foth
Stempel



Begründung: 
 
      
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  



Hinweise zum Ausfüllen der Auswirkungen auf strategische Ziele und Produktziele bei der Vorlagener-
stellung (nach Befüllung der Tabelle diese Hinweise bitte löschen):  

Zielkonformität: 

(Der Beschluss fördert 
die Zielerreichung bzw. 
ist mit ihr vereinbar)   

Strategisches Ziel: 

 

Zielkonflikte: 

(Der Beschluss ist mit 
der Zielerreichung nicht 
vereinbar)  

Strategisches Ziel:  

 

Bemerkungen:  

 
Zu 1)  
Hier ist das strategische Ziel einzutragen, mit dem die zu beschließende Entscheidung vereinbar ist bzw. des-
sen Erreichung durch die zu beschließende Entscheidung gefördert wird (Zielkonformität). 
 
Zu 2) 
Hier ist das strategische Ziel einzutragen, mit dem die zu beschließende Entscheidung nicht 
vereinbar ist bzw. dessen Erreichung durch die zu beschließende Entscheidung beeinträchtigt 
wird (Zielkonflikt). Die folgenden strategischen Ziele der Stadt Barsinghausen wurden durch den Rat in seiner 
Sitzung am 21.06.2018 beschlossen:  
 

Zielbereich: Strategisches Ziel: 

Lebensqualität  
und  
Umweltschutz 

Bedarfsgerechte soziale Infrastruktur und attraktive Freizeitangebote schaffen.  
Schutz von Wasser, Boden und Luft, Erhalt der Artenvielfalt und Schutz des Kli-
mas durch Erhöhung des Anteils regenerativer Energien. 
Stärkung des Zusammenhalts und der Identifikation mit der Stadt insbesondere 
durch Förderung des bürgerschaftlichen Engagements. 
 

Wohnen 

Bedarfsgerechte und flächensparende Ausweisung von Wohn- und Gewerbeflä-
chen, Schaffung einer attraktiven Wohninfrastruktur.  
Erweiterung bestehender und Ansiedlung zukunftsträchtiger Betriebe ermögli-
chen. 

Stabile Kommu-
nal-finanzen 

Erhalt der kommunalen Handlungsfähigkeit durch Vermeidung struktureller Defi-
zite. 
Zukunftsinvestitionen und ausgeglichene Haushalte als gleichberechtigte Ziele. 

 
Zu 3)   
Erläuterungen zu Art und Ausmaß der Auswirkungen auf strategische Ziele sowie die Beziehungen zu weiteren 
Zielen oder sonstige Anmerkungen können hier eingetragen werden. 
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	Fraktion: Fraktion von Bündnis 90/Die Grünen
	Datum: 27.10.2023
	Gremium/Gremien: Ausschuss für Klimaschutz, Planung, Bauen und Umwelt (Bauausschuss)
	Bezeichnung: Ockerbelastung von Reitbach und Bullerbach
	Beschlussvorschlag:  Die Verwaltung wird beauftragt, im ersten Quartal 2024, auf einer Sitzung des Ausschusses für Klimaschutz, Planung, Bauen und Umwelt (Bauausschuss) über Möglichkeiten der Reduzierung der Ockerbelastung von Reitbach und Bullerbach zu berichten. Insbesondere folgende Fragen sollen dabei beantwortet werden: 1.         Wie sind die Erfahrungen mit der Anlage von Absetzteichen, wie vom UHV 53 in der Gemeinde Auhagen betrieben? 2.         sind diese Erkenntnisse auf den Reitbach übertragbar?3.         stehen für solche Absetzbecken ausreichend Flächen zur Verfügung?4.         Bietet die angedachte Nutzung des thermischen Potenzials der ockerhaltigen Grubenwasser im Schacht IV auch Möglichkeiten, z.B. eine Enteisenung in einer Grubenwasserbehandlungsanlage?5.         Ist der bei einer Behandlung (oder Absetzung) anfallende Eisenschlamm frei von weiteren Schadstoffen und könnte dieser wirtschaftlich verwendet werden?6.         Gibt es weitere Bäche im Deistervorland, die eine erhöhte Ockerbelastung aufweisen, die bei Überlegungen zur Reduzierung der Belastung mit einbezogen werden könnten?7.         Auf welcher Rechtsgrundlage erfolgt die Einleitung des umweltschädlichen Grubenwassers und gibt es für diese Genehmigung eine Befristung? 
	Begründung: Das im Schacht IV in Eckerde aufsteigende, stark ockerhaltige Grubenwasser wird über den Reitbach abgeleitet. In Höhe des Müllerweges in Goltern fließt der Reitbach in den Bullerbach. Das aufgrund des hohen Eisengehaltes der Grubenwasser als roter Schlamm ausfallende Eisenhydroxid verschlechtert den ökologischen Zustand von Reitbach und Bullerbach über mehrere Kilometer hinweg dramatisch. Die im Bullerbach noch festzustellende biologische Vielfalt endet beim Zusammenfluss mit dem Reitbach. Selbst in Höhe des Freibades Goltern ist noch eine starke Belastung mit Ocker zu beobachten, die zu einem praktisch toten Gewässer führt. Die Europäische Wasserrahmenrichtlinie fordert die Politik auf, für alle Gewässer einen guten ökologischen Zustand zu erreichen. Insbesondere der Bullerbach zwischen Barsinghausen und Goltern hat bereits heute einen hohen ökologischen Wert und soll durch geplante Maßnahmen in seiner natürlichen Entwicklung weiter gestärkt werden. Diese positive Entwicklung könnte deutlich gefördert werden, wenn der Bullerbach in seinem weiteren Verlauf von der extremen Ockerbelastung geschützt werden könnte. Beispielhaft ist die Anlage von Absetzteichen in der Gemeinde Auhagen unter Leitung des UHV 53 genannt. Dort könnte die Ockerbelastung aus einer stillgelegten Schachtanlage erheblich reduziert werden und damit ein wichtiger Beitrag zur Renaturierung der Sachsenhäger Aue geleistet werden. In der Regel sind solche Absetzbecken die kostengünstigste Möglichkeit zur Ockerreduzierung. Die Maßnahme in Auhagen wurde zu ca. 90 % durch Fördermittel finanziert. https://www.uan.de/fileadmin/UAN/Dokumente/Projekte/Bach_im_Fluss/2019-11-01_BiF2016_Broschuere.pdf (Seite 60-82). Die Grubenwasser in Eckerde bieten auch ein thermisches Potenzial, das als umweltfreundliche Wärmequelle genutzt werden kann. Deshalb wäre zu prüfen, ob bei der thermischen Nutzung gleichzeitig eine Enteisenung der Grubenwässer möglich ist oder zumindest Kostenvorteile entstehen. In den letzten Jahren gibt es vermehrt Modellprojekte, in denen die Filterung von Grubenwassern und die wirtschaftliche Nutzung des anfallenden Grubenschlammes untersucht wird. Auch wenn dies keine kurzfristige Lösung bietet, wäre eine genaue Analyse des Grubenschlammes, insbesondere der Ausschluss von Belastungen mit Schwermetallen, eine Voraussetzung, um die Möglichkeit einer späteren wirtschaftlichen Verwertung des Schlammes einschätzen zu können. Der NABU hat darauf hingewiesen, dass beispielsweise auch die Gelbe Beeke in Bredenbeck eine hohe Ockerbelastung aufweist. Deshalb könnte es sinnvoll sein zu prüfen, ob ein gemeinsames Konzept zu Einsparungen, z.B. bei der Beantragung von Fördermitteln, der Baumaßnahmen und der späteren Betriebskosten führen würden.  


